
Wohl- verdientes

NahmenS

. von.St .. Peter beyGörtz gebürtig ^

Um dkwrM derselbe eine: geraume- Kik hindurch eine
Summa Gelds in Sibrnzehnern fälschlich gemündet ; Als wird'
derselbe zufolge der vonIdro ' Kayserl . Majeflät seibsten, aller-
grrrchtrffergangenenHof L̂elolutioa aufder sogenannten Gäaß»
Weyd heute Mittwoch den r z; Nov 1-7 mit dem Schwerd'
»» Ni Leben zum Tode hingerichtet / der entseelte Cörper - der

' ans demalld » anfgerichtev Scheitter »Haussen verbrennet / den
Aschen in dem vorbryr fließenden Donau - Strom.

Allen anderen zu einem Beyspiel und LxemxE

vertilget,mrden.

r

Wenn / gedruckt kry-Äohans 'VapttDSchiltzxnL.



GkEute wirb an mlr gerochen die verübte Missethat/
BÄ weil ich Pflicht und Treu gebrochen/ auch verur¬
sacht grossen Ecbad z die Arbeit that ich verachten/
wolle dannoch haben Geld/ ich tha't das End nicht be¬
trachten/ wie das Geld belohnt die Welt.

2 .

Ich ein Mann bey fünffzig Jahren bey reiff-vnd gu¬
ten Verstand/ muß anheut zum Todt auSfahren und ster¬
ben durchs FrcymannS Hand/der Leib wird durchs Feuer
vertilget/derStaub kommt in Donau -Fluß/dicseStraff
mir heut obiiget/ dieses ich erdulten muß.

Z-

Wieviel hat die Welt betrogen durch das falsche schnö¬
de Geld/ wievil hat sie schon belogen und wie mir das

Urtheilq'fält/ soll ich mir kein Beyspiel nemmen an so
viel Persohnen hier/ die man thjt darum verbrennen/
wegen falschen Gelds Begier.

Sie.

Skbenzchnrr that ichinachrn eine nicht geringe Suin/
Kaysers Gebott that ich verachten/ ließ das Rädlein
lausten um/wolt in Lust und Freude leben und auch seyn
ein mcherMann / nun muß ich die Straff ausstehrn/ nie¬
mand mir mehr helffen kan.

5-
Selbst mein Deib thät mich statS Haffen/ und ermah¬

nen osstermals,ich solt doch das Müntzen lassen/ es möcht
kosten meinen Halß / aber ich thät allS verachten/ gäbe ihr
nur rauhe Wort / sie that dieses wohl betrachten/ und
gienge gar von mir fort. 6.

Meine Söhne mir beysiundm in der Arbeit immerfort/
darum haben sie gesunden auch ein anders Arbeite,Orth/
ich hatt selbe soll« abstraffen/ nicht erdulden solche That /
Und that selbst den Werckzeug schaffen zu ihrer und mei¬
nem Schad. 7.

Nun so wird anheut gerochen/ meine Sund und
Missethat / das Urtheil ist schon gesprochen/ und kem
Mrbitt find heut statt / darum will ich mich bequemen/
suchen Gnad beyG Ott allein/ diesen will ich zum Schutz
nehmen/ dieser dieser wird mein Helffer seyn.

8.
ICsu thue doch beystehen meiner armen Seelen heut/

weil ich doch zum Todt muß gehen in Zukhung vieler
Leuth/ dir zu lieb will ich gern sterben/den Todtleydenmit



mit Geduld / laß O ZEsu wich erwerben deine grosse Gnad
mrd Huld^ y.

MutterGOtteS auSerkohren/ gröste Himmels -Köm
gjn / bev dem Sohn so du gebohrm / fey heutmein Fürlpree
cherin/ wann der Leib schon muß verbrennen hier auß
Leser schnödenWelt / chue die Seel ?indcin Schutz neh^
mm / mach daß sie: dein.Sohn erhält .'

in.
Alle Lyriftew die zuschm meinen schmählich schwärm

Tedt / laßt euch den zu Hrrtzen gchm / hütet euch vor sol*
chm Spott / tyut waSGOtt hat selbst befohlen und uns»
vorgetchriebew hat / wir Las G 'say.nicht drcchm sollen/
spLer KüyMvmgMthüt.

ir»
Schließlich btttichLhrjstmrSeelen/sdallhier zugegen

styn / thut mich GOtt auch aubrfthlm / schließt mich iw
euer Andacht ein/ thut ein Valtrr unser schemkm meinen
armm Serlen heut / ich werd euer auch Ledeneken dvrte«
iw der Himmels ^Freud..

E MDL.
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